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Von Hans EIDI

II Eeil als des Urhebers aller Dinge, des Ordners aller
Vom AupHherweltlichen, VO  — der SGeschichte Zwecke, des Garanten einer jenseitigen Welt, 1

Welcher Würdigkeit un Glückseligkeit verbundenund VO Christentum sind. Die deutschen Idealisten haben solche An-
WMir haben Iim Ausdenken VONn Möslichkeiten der deutungen ausgeführt un den Kritizismus Iin eine

metaphysischen Phantasie einige Freiheit ein- dogmatische Metaphysik zurückverwandelt, Iin
gerãumt und gedenken dies auch Weiterhin tu  2 Wwelcher Natur un Geschichte deduktiv entwickelt,
Dagegen könnte die kritische Vernunft Verwahrung die Erscheinungen dieser Welt AuSs orgängen
einlegen. ES 18t deshalb ine methodische Bemer- Im Jenseits abgeleitet wurden. Auf den Neo-
kung einzuschalten. Bekanntlich haben sich die Kritizismus aber hat die positivistische Stimmung
Gnostiker un die mittelalterlichen Theologen AuS- abgefärbt, Welche in der zweiten Halfte des
führlich mit den höheren geistigen Welten be⸗- I Jahrhunderts aufgekommen War. Das Meta⸗-
schäftigt. Der methodische Grundsatz War hierbei physische blieb ZWaIT AIS Srenze bestehen, War Aber
die Lehre VO  — der „Analogia Entis“, die damit erledigt, daß Man E unerkennbares un
Lehre VOI einer Wirklichkeit, Welche die göttliche unbetretbares eich anerkannte. Man tat 86 Als

Oob nicht existierte, hat die Menschen WederVollkommenheit in abgestufter Weise abbildet.
Auf dem ahnlichen Grundsatz der Kontinuitat beunruhigt noch getröstet, Aber Auch ZUr Abrun-
tfußend hat Leibniz ine unendliche Reihe Ver- dung des Weltbildes un ZUr Begründung des
schieden vollkommener Monaden Angenommen. Handelns nichts beigetragen. Das War un 18t
Die deutschen Idealisten, namentlich eigentlich Ine sehr sonderbare Weltanschauung. Es
in seiner Potenzenlehre, suchten in den Aufbau der Wird zugegeben, daß die un8s erscheinende Welt
metaphysischen Welt einzudringen, indem 81e den eben Erscheinung, un ZWar ine dem mensch⸗
Grundsatz anwendeten, daß das, WaS in der Welt lichen Bewußtsein zugeordnete Erscheinung ist.
erscheint, Iim Metaphysischen angelegt sein muüsse. Dabei Wird, mit einer Art VOIN naivem Realismus,
ber seit dem neuerdings einbrechenden Natura⸗- die Erscheinung als Einheitliches behandelt,
lismus, Als0 seit der Mitte des I Jahrhunderts, Während doch Viele Erscheinungswelten gibt
begnügten Sich die kritizistischen Gegner des Mate- Als Subjekte gibt, denen erscheint; WIirGd
rialismus mit dem 1 Begriff des hinter den ignoriert, daſß außerhalb des Menschen Erschei-
Erscheinungen Liegenden; die Wirkung War, daſs nungswelten VO  — ganz anderer Als menschlicher Art
dieses Metaphysische einerseits als Einheit- gibt, daſß jedem Tiertypus sein besonderer Typus
liches vorgestellt Wwurde, anderseits Als ED das VO  — Erscheinungen zugewiesen 1st, endlich Wird
Ulls nichts angeht. Kant War SS, der diese Auf⸗ nicht beachtet, daſo, Wenl Ma  — die Gesamtheit aAlles
fassung veranlaßte; spricht VONn der metaphysi- dessen zusammennimmt, Wa4S überhaupt 1 Er-
schen Nacht, Iin der aAlles gleichmäßig dunkel 15t, scheinungswelten vorkommt, das Alles Nur ein

bezeichnet das jenseits der Erscheinung Liegende Vverschwindender Eeil dessen Ist, 48 überhaupt
Als Ding sich, mag sich Gott, Un- existiert. Dabei denke ich nicht Nur das, Was
sterblichkeit der das metaphysische Substrat nicht erscheinen kann, Weil die psychologischen
eines erscheinenden Tisches handeln. Dabei hat Voraussetzungen ZU Empfange VO  — Erschei-
Sich Kant noch das Gefühl für ine Gliederung nungen fehlen (2 das Innere der Erde, oder die
Im Metaphysischen bewahrt, und Wenn auch Oberflache der Sonne, die IN der Ahe keinem
dogmatisch nichts daruber AUuSZUSagen mensch- Oder tierähnlichen Subjekte erscheinen
ies doc als Denkmöglichkeit un Glaubens- könne), ich denke die ungeheure metaphysische
gegenstand manches auSs der dogmatischen Meta- Macht, die hinter den nur ZU kleinen Eeil Er-

Physik bestehen. Hierher gehören die merkwür⸗ scheinenden Dingen liegt Wenn Ma  — Sich auch— — —————
dige Idee eines Urlebendigen, AuS dem Alle beson- VO  — dieser acht keinen Begriff bilden ET
deren Lebewesen hervorgegangen Ssein könnten, nimmt, 15t nicht gleichgültig, Oob Mal 8Sie denkt
ferner die Auffassung der Natur Als oder nicht. ES tritt. ine Verschiebung im SGewicht
eines Reiches der Zwecke, ferner das eich der der Dinge ein, die auf SGemut un
metaphysischen Seelen, Iin Welchem zeitlos Freie Handeln einwirken, Wenn Wir tun, E Ob die
Entscheidungen über das Schicksal der Seelen Fal- einzige ktür uns maßgebende Wirklichkeit die Er-
len, endlich die Idee des höchsten Wesens, Gottes scheinungswelt Ware Sonderbar 18t dieseA
Stimmen der Zeit.Ir37. 137‚CZ.



listische Philosophie 8 durch die Abkehrdaß die ungeheure metaphysische Wirklichkeit für
un8s nichts bedeuten sollte Wenn man darauf ET— VO  — der experimentellen Psychologieund durch
widert, WIIT könnten mili Ihr nichts anfangen, Weil Ine NeEue Geschichtsphilosophie, Welche die Ge⸗-
8Sle für un8s ungreifbar S8SSEl, un Wenn WIIT auch nen schichte als Elne Entfaltung VoOn Welt- un Men-

schenbildern kennen lehrte Vielleicht der stärksteezug VOI uns ihr herstellen Wollten, WIIT Ver-

möchten beim besten Willen nicht, klingt T 1 8 Künder des metaphysischen
das aufs Anhören Sehr plausibel aber bei Weltgefühls War Rainer Mar1i2 Rilke Auch
nãherem Zusehen 181 ES nicht richtig Wir handeln Arl Spitteler möchte man denken, Aber
tatsachlich 8 E Oob WIIT durch die Erscheinung auf i˙hm tehlt die Ehrfurcht, Sich sehr als
das Metaphysische hinsähen Jeder glaubt das tTOZIges und überhebliches Subjekt dem großen
fremde obwohl ihm dieses Hle als Erscheinung Kosmos gegenüber ber Rilke sieht die Welt
gegeben Seln ann Er glaubt die Objektivitat VO  — gelstigen Mächten durchzogen, die der Mensch
der Naturgesetze, die da E  II‚ auch Wenn EIN anerkennt, Weil 1II und muſßs Uun rühmt

Subjekt 81E dãchte un die da sind auch 81eEe Was der Dichter miit bebenden un ZOSBEeTn
den Worten verkündet die doch ehernen Ge⸗EIUN Subjekt 8S1e denken ann (8S0 181

miit dem atomalen Geschehen Innern der Erde stalten zusammenwachsen, 181 nicht als dichterische
und auf der Oberflache der Sonne.) Auch WEnll Metapher nehmen, sondern als Ausdruck meta-
alle Subjekte auf Erden, denen die Natur erschei- physischen Glaubens Man versenke Sich das
unen könnte, plötzlich vernichtet Wwürden, durch gewaltige Bild des Engels den beiden ErsSten

kosmische Katastrophe bliebe die Tatsache Duineser Elegien, die Anrede das erregte
bestehen dasß 7⁰⁴⁷ Entwicklung gegeben hat, Blut (In der dritten Elegie), AauS dem der Dichter

rãtselhaften Zusammenhang der Generatio- die Seelen ungezählter Vorfahren rauschen Ort
nen, deren Abfolge EIN wundersames System VO  — die häufige Erwähnung der un8s umgebenden
verwandten, abgewandelten Formen des Lebens Toten ES Sind Gesichte un Gefühle AuS dem Be⸗
darstellt Zir ke der platonischen Eroslehre WVir leben 4¹5⁰

Ile diese Annahmen VO remden icht metaphysischen Vakuum, WIIT leben
gefangen bis ZUT objektiven Gesetzmäßigkeit der nicht Rande dunklen metaphysischen
organischen un anorganischen Natur Sind meta- Nacht, WIIT leben Uun WII WISSen

Physische Setzungen Hat Man Sich einmal 2UI Welt, die durchzogen 18 VO  — metaphysischen Ge⸗
Bewußtsein gebracht, Wile WIIT die Welt Wirklich Walten die Ordnungen, die WIIT erkennen, sind EID

anschauen un denken, WIrd Mman erkennen, Eeil VO  — ihnen ES5 gibt Aber noch Vieles andere, das
daß WIIT 81E tatsächlich nicht betrachten, als Oob WIIT nicht durchschauen, darunter solches, das
81e nUr Erscheinung Ware, sondern WIIT schauen NSerEe Welt hereinreicht Merkwürdige Zufälle
durch die Erscheinungen hindurch auf das Wesen lück Oder Unglück Wenl 81E Serien Auf⸗
EWaꝗ des L6wen, des Wirbeltieres, auf den Stamm⸗ treten, das sonderbare Schicksal das manchen Men-
baum der Tiere, oder auf den Seist der griechischen schen unwahrscheinliches Gelingen Wiederholt —

Kultur, Wile mall durch das Mienenspiel hindurch Wirft, andern jeden Erfolg Versagt, könnten
aAuf andern Seele Sschaut Alles aber, WaS WIirk- Außerungen Für uns nicht durchschaubaren

Ordnung höheren Ranges Seiln.lich 181 und nicht selbst erscheint, 18 metaphysisch
Wir halten also tatsächlich das Metaphysische SaAT Die Kklassische Physik un der Kantische Kritizis-
nicht Ftür unerkennbar, sondern Für sinnbildhaft und MUS haben un8s daran gewöhnt, Kausalität
fragmentarisch erkennbar Wir halten nicht Für ½miit Vorliebe Regelmäßigkeit der Abfolge physi-
EINEe gleichmaäßig dunkle Nacht, der alle iInge Kkalischer Erscheinungen sehen ber könnte
SsSc%hWarz Sind sondern Ftür IHHE gegliederte Uun auch Ordnungen anderer Art geben, Ordnungen
mannigfaltige Welt, Für Ine sternenklare acht der Sestalt Was damit 181, Seil durch EIII

der WIIT die Tiefe des Kosmos blicken Der SGleichnis veranschaulicht Nehmen WITI 2
positivistische Kritizismus AuS dem Ende des Ver- Würde INEe Gestalt, Ine metallene Kugel

Jahrhunderts Sah nicht Wie iel Meta- allmãhlich WVasser Versenkt und bef anden Sich
auf der Wasseroberfläche Flächenwesen, die nurPhysik Wirklichen auch VO  — den Kritizisten

VOrausgesetzten un geübten Denken enthalten 181 Linien un Flächen, Aber keine Körper denken
ES gibt nicht uur dogmatischen, sondern auch könnten, Würden diese nichts anderes merken,
nen kritizistischen Schlummer als daſß Sich 1 der Oberflaäche EIII Wachsender Kreis

bildet, der EIIN Aximum erreicht, dann Mmell-Die Aufrüttelung geschah un anderem durch
die Erschütterung der erstarrten naturwissenschaft- schrumpft und endlich verschwindet. In Wirklich⸗
lichen Begriffe, durch die Umdeutung der pPhysi- keit 1181 1ine Kugel durch die Oberflaäche gedrungen,
kalischen Gesetze Wahrscheinlichkeitsregeln, EINn Vorgang, der für die Flächenwesen unfaßbar
durch die nichtmechanistische, etzten SGrunde Ware. Immerhin 118 dieser Fall noch einfach, und
metaphysische Deutung des Lebens, durch die 1ta- EIn Flächenwesen könnte mii dem sich ausdehnen-
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den und wieder amschebanorendlen Kreise etwas Pesten Lare nämlich der physikalischen
anfangen, könnte irgend eine Gesetzmaäbigkeit Kausalität, überschatzt un die Wirklichkeit Als
nden Freilich, daß der Kreis in seiner Welt auf- eine einschichtige Welt, gewissermaßen dem
tauchte, muüßte ES als zufällig ansehen. Nun denken Schema einer Fläche aufgefaßt WIird. Das 181 8S1Ee
WIT uns8s den komplizierteren Fall, daß eine pla- bestimmt nicht, schon die uns zugängliche Erfah-
stische Sestalt VO  — reicherem Bau, 2. 5 der peer- rung zeigt uns8s eine geschichtete Welt; 181 AnZU

nehmen, daſs dieses Baugesetz auch über un8s hinaustraäger VO Polyklet, zuerst senkrecht, dann auf
dem Rücken liegend un dann Iin allen möglichen gültig sein Wird. Die Einschichtigkeit der Welt
Stellungen In das Wasser Vversenkt wWwürde, hatten 158t ine bequeme Hypothese, aAauch ASt Sich mit ihr
die Flächenwesen ine große Anzahl VO  — Kurven- innerhalb der physikalischen Welt, die zugleich
gruppen, ede einer Versenkung zugehörig, jede das Reich der Technik Ist, iel anfangen. Aber aus

beschaffen, daß AuS einem der mehreren Punk- der Bequemlichkeit folgt noch icht die ausschließ-
ten ine einem aximum aAnwachsende Umriß- iche Richtigkeit.
linie entsteht, Sich Wieder Zzusammenzieht un end- Ubrigens 181 das physikalische Weltbild Lur des-
lich verschwindet. ES Ware den Flächenwesen aum halb für uns8s bequem un die Auffindung VOI

möglich, die einzelnen Kurvengruppen als inner- Physikalischen Gesetzen Nur deshalb denkökono-
lich zusammenhängend erweisen, jedenfalls Aber misch, Weil der ordnenden Macht gefällt, durch
unmöglich, ZUr Anschauung der Gestalt Ooder gar Ronen die Gesetze der Physik aufrechtzuerhalten.

ihrer morphologischen Deutung gelangen. Ihre Gültigkeit Während der ganzen Vergangen-
Dabei WuUrde ZUT relativen Vereinfachung ein heit glauben WiIir un nehmen das gleiche für die
tlarrer künstlerisch stilisierter Menschenkörper Zukunft ber eigentlich Wissen WIr das VON

gewählt. Noch iel unübersichtlicher Würden die der Vergangenheit nicht, un eigentlich folgt
Kurven, WCIIII Man Sich einen bekleideten ebenden daraus, daß die Naturgesetze bisher gegolten
un bewegten Körper 12ls Wasser sinkend vorstellt. haben, icht Im geringsten, daß 81e auch Weiter

Dieses Gleichnis diene dazu, die Ordnung einer gelten Werden. Das Kantische Apriori 181 ein meta-

Sestalt veranschaulichen. Wir dürfen damit Physischer Glaube, 181 Iim etzten Grunde ein Ver-
rechnen, daß Vieles, Wa24S Uuns8s Gaotisch erscheint, in trauen 1N die Beharrlichkeit un Folgerichtigkeit —
Wirklichkeit das Eindringen einer SGestalt höberen eines übermenschlichen Denkens und Wollens.
Ranges 1N nsSere Welt 181 Die Entfaltung des ES 18t bef remdlich, daſß Kant glauben konnte,
Lebens kann Ma  — Sich als Eindringen einer SGestalt die Strenge Gesetzmäſigkeit der Natur un Unser ENN

höheren Ranges In NsSerEe Erscheinungswelt den- unerschütterlichen SGlauben 81e gedeutet un
ken Wenn das sein Ollte, un 18t Sich begriffen haben, Wenl die Gesetze als ESt-
nicht unwahrscheinlich, dann 18 Wahrscheinlich, SetZzungen des Bewußtseins überhaupt auffaßte.
1. daſß Wir nicht Alles Wa4S 1st, Urchschauen können, Weil dieses Bewußtsein icht ident 181t mit dem
un War nicht NMUr faktisch, sondern grundsaàtzlich, empirischen Bewufſtsein, beruht die Uberzeu-

dasß ein durch Steigerung des menschlichen gung, daß die VO Bewußtsein überhaupt fest-
Bewußtseins Einschränkung auf seine Kate- gelegte Ordnung ine unabãnderliche sein Werde,

aAuf dem Vertrauen, daß Sich dieses hö́here Be-gorien erreichter Laplacescher Geist ine undurch-
denkbare Fiktion Ware; dasß Iin dem, Wa4S Wir Wußtsein nicht einmal anders überlegen Werde.
nicht durchschauen können, irgend Welche Ordnung Wenn Ma  — Aber die Theorie des Bewußtseins über⸗

haupt AuS dem System des Kritizismus streichtIst; daß die Ordnungen, die über Uuns hinaus—
liegen, Ahnlich über Un8 hinaus gesteigert sind, WIE V2a8 man nicht trun müßte, denn die Annahme VO

die Ordnung der Vernunft iüber die des HUT Emp Bewußtseinsformen höherer Stufen 18t icht —
indenden Lebens, die organische Ordnung über⸗ Wahrscheinlich, reilich 181 8S1E reinrassige Meta-
haupt über die physikalische Ordnung hinaus- Physik un EUWA eine Urwirklichkeit annimmt,
gewachsen Ist; dann leben WITI 1N einer Welt, 1N die sich verwandelt un dabei ine anschauliche,
der Uberraschungen Wahrscheinlich sind. ine kategorial geordnete Welt hervorbringt, auch ann
solche Welt 181 nicht gerade behaglich „ein jeder ann ITIIILA  — Nie Wissen, 1 Welcher Richtung Ssich das
Engel 181 furchtbar“ RIiIke) denn können Urwirkliche 1n der Folge verwandeln Werde. Denn
AuS andern Regionen gewissermaßen Eteore 1uN AuS 1h½m geht schon jetzt allerlei un icht ur Ge⸗-
SerEe Erscheinungswelt hereinstürzen, die nicht ordnetes hervor, die Ideenflucht des Irrsinnigen
NuT NSere gewohnten Kreise stren, sondern Uuns ebenso Wie die Intuition des Weisen, die SGrausam-
auch Vernichten. ber dieses Bedrohliche 181t ein elt des Mörders ebenso Wie die Selbstaufopferung
Anlaß, seine Denkbarkeit abzulehnen. Die grund- des Helfenden. Es 18t folgerichtig, Rei-
ĩSàitzliche Ablehnung des Uberraschenden, daher ninger, der ein Sich verwandelndes Urwirkliches
auch des Sinnvoll Zufälligen und Wunderbaren annimmt, auch mit der Möglichkeit rechnet, daſß
1St ine Gedankenschwäche, daher stammend, daſs Sich die Kategorien verwandeln könnten.
der Gültigkeitsbereich der Ordnung, die WIIT Und Nu  — noch ine kurze Zwischenbemerkung:
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Das Uberraschende E möglicher Fall War, Wenn Ziel nicht erreichte, sondern vorher gebremstoder
auch unbeachteter Weise, gewissermaßen neben⸗ durch Ine Katastrophe innerhalb des höheren Be-
bei un icht folgerichtig, auch den Wendungen wußhtseins VO  — Selnem Ziele abgelenkt Würde. ber
mitgedacht, durch Wwelche das Metaphysische bei- natürlich 181 auch der Glaube Zzulässig, daß die
seitegeschoben un die Beschränkung auf Elne Macht, die das Leben bisher aufWärts geführt hat,

Welter Wirken Werde.wohlgeordnete Erscheinungswelt empfohlen Wwurde
Gerade Wenn die metaphysische Welt völlig — Die Welt der Uberraschungen, die hier gemeint
bekannt, SIn vollends Wenn 81e dunklen 181, 181 nicht das Chaos, für das Nietzsche
acht vergleichbar 181, muſ Mma  — Sich auf OT schwaärmen vorgab denn Wird Gegenteil
hergesehene Zusammenstöße gefaßt machen, 8  mimen, daß Sle Eln sehr reiches, daher VON
da das Erscheinende mili dem Metaphysischen doch AuSs NMur Kkleinen Eeil durchsichtiges

funktionellen Zusammenhang gedacht Urch dieseSystem VO.  — vielen Ordnungen 18
Wwerden mußs müßte man annehmen, daß Sich Welt ann ma  — Frei un aufrecht gehen, Ver-
VO  — Eit Eit NsSere Erscheinungswelt radikal trrauen auf die theoretische un die praktische Ver-
veranderte un bisherige Denkgewohnheiten sich nunft un auf die hohe Gesetzmäßigkeit die WIT
icht bewährten ber tatsachlich nahmen das die den Bezirken bemerken, Welche WIT Urchschauen
Kritizisten icht Reiningers Hypothese Das 1Il nicht Ssagen, daſß die Religion ident Sel mili
Elner möglichen Veranderung der Kategorien 181 der Vernunft Wile die Auf klärung dachte un
IHeE rühmliche Ausnahme h., Sle nahmen Soethe aussprach dem bekannten Wort Wer

Srunde doch icht daß das Metaphysische Wissenschaft un Kunst besitzt, der hat Religion
EIII völlig Unbekanntes Sel, sondern 81e glaubten, sondern gemeint 181, daſ die Religion IHEe UBe-
Wenn 81E auch nicht aussprachen, daß be⸗- rung des Lebensauftriebes 181, der anderem
Schaffen Sel, Sich beharrlich gleicher Weise ZUT Vernunft geführt hat Auch mili der Gefühls—

der Erscheinungswelt darstellen Werde Es 18 religion, die Jacobi und Schleiermacher VGSET“I
das alte Vertrauen die Treue Gottes, Aber Frei- traten, 18 die hier VOrgetragene Ansicht icht
lich Vermummung verwechseln Denn die genannten Denker hatten

ES liegen also dem Gleichnis der metaphy⸗ das Gefühl der Abhängigkeit Auge; das 18
Sischen acht ungeordnet WEl Widersprechende statisch gedacht Was hier behauptet Wird 181 Eln

Gedanken nebeneinander nicht ausgesprochen die Gefühl des metaphysischen Auftriebes, der
Wahrscheinlichkeit des Uberraschenden dieser Leben steckt, des „Elan Vital' „ durchaus Dy-

namisches. Natürlich 181 auch nicht identisch ½miliGedanke ergibt Sich Wenn das Metaphysische V6L
lig Unbekannt 181 un ausgesprochen der Glaube, der Bergsonschen Lehre VO Lebensauftrieb. Denn
daß WIT mili Uberraschungen nicht rechnen die vorgeschlagene Religionsphilosophie behauptet,

daſß das Lebensauftriebe emerkbare Meta-haben diese Uberzeugung Ordert Aber Als Voraus-
SetZzung, daß WIIT EIII Metaphysisches annehmen, physische icht identisch 181 mit dem Etzten Grunde
Welches Sich treu bleibt Geordnet Werden diese Se- Aller Inge übrigens 1Ine Sich VO  — OTL

danken NuUr durch die Annahme, daß IHNe nach herein durchaus Unwahrscheinliche Annahme
Rangen abgestuf te metaphysische Wirklichkeit behauptet daher auch nicht daß die physikalische
gibt, Welcher das WaS tieferen Region Welt Als Erstarrungsprodukt des Lebens, daher

der große Astronomische Kosmos als riesenhafteAls Uberraschung erscheint, zugleich höhe-
ren Ordnung sinnvoller Eeil SGanzen 18 Leiche aufgefaßt Werden müßte Sie behauptet, daßs

1ine Welt, Welche metaphysische Wirklich- das Metaphysische, das der Welt sich fragmen-
tarisch offenbart, ungeheuer alle menschlichen Vor-keiten hereinragen, 18 keineswegs behaglich icht

das 181 das Unheimliche, daſß das Schicksal des stellungen überrage, aber daß eben deswegen
Einzelnen edroht 1815 mii dieser Bedenklichkeit unzulässig 181, die Entwicklung ZUT Vernunft als
Sich abzufinden, hat die Menschen des 19 un be⸗- bloßen Seitenweg des Lebens anzusehen,
ginnenden Jahrhunderts der Slaube die 2. das Metaphysische schlechthin nach Analogie
Macht der physikalischen Sesetze gelehrt, Welche bloßen Lebensauftriebes, Wiillens oder
NI innerhalb der Welt der Atome un Moleküle dumpfen Dranges betrachten, der, Wenn Ma  —

Ordnung garantieren, Aber nicht innerhalb der die menschliche Vernunft nicht Als Abweg Ooder
Welt der WIT Menschen eigentlich Hause Sind Seitenweg auffaßt, sondern 24¹8 vorläufige Be-
innerhalb der Welt des Seelischen un Gelstigen krönung, dann VO  — tieferem Range Ware als die
Das Bedenkliche liegt darin, daſß WIIT VO  — den Ge- Vernunft Darin allerdings Sstimmi die 4
SsetZen der höheren gelstigen Welt iel I gene Metaphysik milit 8 überein, ebenso
WISSEn;, Uns 181 Nur das große SGesetz des bisherigen WIE mili der daß die physikalische
Lebensaufstieges 1 dammerigen Umrissen bemerk- Ordnung Als die außberlichste Abbildung des Meta-
bar, Aber WIIT WISS?E nicht Wohin der Aufstieg führt; physischen angesehen Wird Natürlich hat NsSere

Sich Ware möglich daß dieser Aufstieg Seln Philosophie der Religion auch milit IESWAWNNU 140



hauers blindem Willen nichts Emein, un ZWar Volle Leben, miit Einschluß des Menschenschicksals,
Au5 ZWECEI Gründen, Weil 81Ee sich konstruktiver 20

Wa4S der relig Deutung große Schwierig-
Hinsicht nicht mili dem unverständlichen Dualis- keiten bereitet. Hier hilft Nur Elne Entscheidung:
MUS belasten darf der 0 Lehre die Tatsache des Aufstieges, den dieser Trag-
drückt, auf dem Grunde des linden Welt- Wir klich Gedanken des 19 Ahrhun-
Willens die Strahlenden Ideen erscheinen, Weil derts, ZUr Leitidee Metaphysik der Religion
8S1e Sich icht miit dem Frevel belasten darf der machen.

Damit komme ich endlich ZUT kurzen Schluß-Verwünschung des Lebens
liegt ESs 181 enkbar, daß Wile einzelne Zweige betrachtung, welche die gesammelten Gedanken auf
des Lebens gibt die nicht Weiterbringen, SOn- die rage nach dem Verhältnis VO  — Kultur und
dern auf der Stelle herumzappeln, 50ul pletinent Religion der Gegenwart anwenden 01
SuUT la place n), Ooder gar degenerieren Vorher möchte ich emerken, daß ich der 81092.—..—39———— und aussterben, hohe metaphysische Gestalten Beren Deutlichkeit 8EII Denkmöglichkeiten icht
VO ihrem Ziele abirrten ber frevelhaft 18 ES, allgemein angedeutet, sondern ausgeführt habe
Wenln der Mensch VO  — der Stelle Aus, der ES 181 aber nicht die Absicht, Eln geschlossenes Sy/
sich efindet, sich EIN Verwerfungsurteil über die Stem bauen. In eit des Uberganges,
gesamte Wirklichkeit herausnimmt Ein negatives der WIT leben, erscheint die platonische Methode,
Urteil über den Wert des Seins dürfte EIII Seist Aspekte der Welt aufzuzeigen und NeEue Aussich-
ErSTU abgeben, Wenn Alle Bezirke dieser erscheinen- ten eröffnen, padagogisch besser E die AriStO—
den Welt und alle Schichten des Seins durchdrungen telische der genauen begrifflichen Konstruktion
und allenthalben die Wertlosigkeit erkannt hatte Das kommt Spater Aussichten eröffnen, darauf
Aber, naheliegenden Einwand VON kommt heute Wir leben nicht durch
herein abzuschneiden, EIII POSItIVes Urteil über den Erscheinungen un Kategorien sauber un end-
Wert des Seins 181 dem Menschen erlaubt denn gültig abgegrenzten Welt, WIIT Wwandern S
181 Wesen Angemessen, das der Spitze des maſßen durch Eln Hochgebirge, dem N
aufstrebenden Lebens steht Mit E 8 Taler gibt, die Wahrend stunden- un tagelanger
Apokalypse hat die Skiz zierte Religionsphilosophie WVanderung keine Wesentlich uen Ansichten 86*
die VIision des Ubermenschen gemein; freilich sieht Währen, Aber dann kommt ma  — Passen VO  —

dem Ein fluß 11— denen AuS Sich Blicke auf HNEUEe Landschaften, ma  —
schen un mechanistischen Denkens, Welches die kommt Gipfeln, VO  — denen sich Ern-
Erklärungsgründe der Vergangenheit sucht sichten eröffnen Zurechtfinden ann sich Ge⸗

SWigen Ganzen, dem auch das Künftige birge Nur, Wer kennt Wer AuSs der Erinne-
enthalten 181, den höheren Menschen als EIn reich rung den jeweils erreichenden Standort OTWeg
AUSgesSt  Cte un glücklich angepaßtes Tier un u Nun, Wer sich entscheidenden
verherrlicht deshalb die Raubtiernaturen, Wahrend Wendung der geistesgeschichtlichen Entwicklung
der höhere Mensch doch ur als Steigerung dessen zurechtfinden Will, mu das Neue AuSs konstruk-
betrachtet Werden kann, Wa2S menschentümlich 181, Ve Phantasie vorwegnehmen. Die Erinnerung
also Als gesammeltes, abgeklärtes, schöpferisch AuS— aber kann ihm 1 dienen, 2¹5 keine neue
strahlendes Bewußtsein VOIN höherer Vollkommen- Intuition gibt, die nicht bereits Geschautes
heit. knüpfen könnte.

In der ZWelten Auf lage Selner Geschichte der 80 181 auch unseTEIN Falle Die meta-
Ethik hat Jodl Ine Betrachtung über die Sottes- physische Deutung der Entwicklungslehre 181 tie  1
idee hinzugefügt Er lehnt diese Idee nicht mehr innerlich verwandt miit der apokalyptischen Vision
Ab aber, daß die künftige Gottesidee VO  — der Geschichte, die Sich bei den Propheten des Alten
dem naturwissenschaftlichen Weltbild beeinflußt Testaments un Evangelium Hndet Damit 181
Seln möchte das näher dahin 221 ftür die rage SCWonnen, Wa4sS die heute
Sleren, daß P die Tatsache des Vvielen Abendland herrschende Religion, das Christentum,
Schmerzen un Irrwegen aufsteigenden Lebens 181, der heutigen Kultur edeute Diese rage könnte
die VO  — der Religionsphilosophie verarbeitet Wer- Ma  — apologetischen Sinne beantworten, indemn
den muß Denn die physikalische Ordnung, die sich ma  — geltend macht, daß noch die Mehrzahl
SOwohl Aufbau der Atome Wile der Stern- der großen metaphysischen Systeme VO Christen-
SVSteme offenbart, erscheint un8s heute noch groß- Tu bestimmt 181, dasß drei Viertel UnserEer Shatze
Artiger als 81e Newyton erscheinen konnte un die auf den Gebieten der bildenden Künste, mehr als
uralten Schlüsse VO  — der Ordnung der Welt auf die Halfte unserEer großen Musik Vvielleicht die
Ine konstruierende Phantasie un Macht VO Halfte der klassischen Literaturen der Abendlän-
faßbarer Gröhe Wirken heute stärker Als dischen Völker AuSs dem Christentum tammen
Darüber hat Planek aufsehenerregenden Diese Apologetik 181 leicht, darum SeI Sie bei-
Vortrag gehalten. ber das Leben 118 ES, das eid- gelassen; enn auf der Gegenseite liegen
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schwere Vorwürfe, WIGE die ununterbrochenen Kriege dynamisches Element VO  — großer Kraft liegt
der Gristlichen Völker gegeneinander Uun die dem Gedanken des willensmächtigen, des schaffen-
Hexen- un Ketzerverfolgungen Ende des den Gottes Mit dieser Idee, die den Sriechen
Mittelalters und Beginn der euzeit ES ann fremd 181, kommt das Weltbild Vul-
Sich Nur darum handeln Zelgen das 181 kanisches Man vergleiche den eS VO  — Olympia
den bisherigen Betrachtungen geschehen daß miit dem Schöpfergott des Michelangelo der Six-

zulässig 181, die Religion für Ile Wesentliche tina Vom gleichen dynamischen Charakter 181 die
Außerung des Menschen halten, Welchem dramatische Auffassung der Geschichte, die VO
Falle das Fortbestehen VO  — Religionen überhaupt frühen Christentum bis ZUT Idee Vergottung
Wahrscheinlich 181, daß Wie Elne ferne Orgen- des Menschengeschlechtes gesteligert Wird Nun Well-
TOte INe eue Vision der Welt herauf dammert, den WIT un8s der früher Skizzierten Religionsmeta-SCINSlless

SRSSSSSR.
ö

die der Gristlichen verwandt 181 Physik 2 die sich 21 der Entwicklung des Lebens
Das 181 Nu.  — der Fall Die christliche Religion digen durch Extrapolierung ergibt Sie At Sich

als Welrbild beruht auf drei Intuitionen, die 8S1e ZWEl Satzen aussprechen das Leben Stelgt auf
milit der Religion des Alten Testaments gemeinsam Stufen des Bewußtseins 2U Seist der Seist
hat auf Lehrsatz, der ihr einz1g 181, Sreligt auf Sott Der Gehalt des ErsSten Satzes
und aAuf ZWEI Welteren Sätzen, Welche die Aut⸗ 181 symbolisch dargestellt der platonischen 10OS58—
nahme der griechischen Metaphysik un der 8erh lehre Uun begrifflich entwickelt der modernen

Die Der Welte Gedanke 18 EINmanischen Lebensanschauung ermöglichten Entwicklungslehre
Sechs Lehren Sind die Lehre VO  — der Schöpfung Vermaächtnis des frühen Christentums Ein Gleich
durch SOuVeranen Sott die Lehre 18 fasse die beiden Satze MIN Stellt mamn

Sich das gesamte Leben als IIIE Garbe aufsteigen-erblichen Schuld durch Welche die Schöpfung 86*
trübt Worden 181 die Lehre Wiederher- der Strahlen VOr, 18 die Lebenslinie, die ZU

stellung durch allmählichen Aufstieg der Se- Menschen führt deren bevorzugte Mitte, die ihu
schichte, deren Ende der Triumph des Reiches SZiel erreicht, Während andere Lebenslinien seitlich
OGottes steht Das Ssind Lehren des Alten Testa- abbiegen un Viele Versinken Der Mensch 181 86*
II  * die das Christentum übernommen hat Dazu WiIisSermaßen die Himmelfahrt des Lebens Und
kommen die Lehre des Evangeliums, daß die denkt mĩma  — Sich ahnlich die Religionen der Erde
entscheidende Wendung Schicksal des Menschen- angeordnet 181 die Ogos-Linie, die ZU hri-
geschlechtes die Erscheinung Jesu Christi un daß trentum führt die bevorzugte Mitte un das Bri-
das Eingehen Gott, die Vergottung des Men- tentum 181 die Himmelfahrt des Seistes
schen das SZiel der Seschichte 181 die Urchrist⸗ Die beiden Gedanken ergeben MIM Eln

stilreines Seschichtsbild Weil für beide Teile desiche Lehre, das die Menschen IHe metaphysische
Einheit bilden dieser Gedanke Hndet Sich der Seschehens ungeheuer lange Zeitrãaume Aussicht
griechischen Metaphysik 8Se Heraklit un E 8  mm Werden MUSSen Die Ausdehnung der

Eeit 18 das Moderne. ber ErST durch diese Zelt-Lebensmacht, allerdings Auf die 1DPPEe eingeschränkt
bei den germanischen Völkern, dort bereits miit den iche Erweiterung Wird das religiöse Weltbild Wle-
Ansatzen platonisierenden Metaphysik der geschlossen.

die scholastische Lehre VO Architektonischen Das Mittelalter naãmlich übernahm AuS der An-
Auf bau der Welt Urch die Lehrsatze VO  — der tike den Anblick Sschön gegliederten begrenz-
Verbundenheit der Seelen un VO  — der Vergottung ten Weltalls Dieser paßte ZUT architektonischen
als Ziel der Seschichte andert Sich der Begriff des Metaphysik un u dramatischen Ablauf

eitlich icht Sehr ausgedehnten, eutlich geglieder-Gottesreiches Nach der Auf fassung des Alten Testa-
mentes 18 lediglich die vollñjkommene Herrschaft Tren Geschichte Die neuzeitliche Naturwissenschaft
des Schöpfers un Gesetzgebers über alle Völker Hat den Kosmos grenzenlosen Weltall
der Erde; nach der Frohen Botschaft Jesu Christi ErWeltert Die religiöse Metaphysik WuUurde dadurch

nicht erschüttert da EIN solches Weltall die Macht181 ES die Durchdringung der Seelen ½miit göttlichem
Leben un ZWAT dadurch daß 81e beim Erlöser be⸗ des Schöpfers NUur gröber erscheinen 1eſ un
Onmnen hat Wollte Man die Sechs Satze icht das religiöse Seschichtsbild erhalten blieb 12 kam

der historischen Reihe des Hervortretens, SOn- der Entwicklungsgedanke des 1 Jahrhunderts un
dern systematisch ordnen, Ware die Reihenfolge ZerstOrte das religiöse Geschichtsbild, be⸗
Ine andere ES5 Hnden Sich Statische und dynamische drohte die Religion überhaupt, da der NatUura-

Gedanken, die statischen bilden die Um⸗- listischen Phase die Entwicklung als EIN physi-
rahmung der dynamischen Statisch un dynamisch kalischer Vorgang auf gefaßt wurde 8 *  4

zugleich 181 die Idee des SsOuVeranen Gottes, statisch War SS, der das apokalyptische Element der Ent-
der Begriff aArchitektonisch auf gebauten Velt, wicklungslehre erkannte Nur Hat die Entwick⸗
statisch der Gedanke der nneren Verbundenheit lung selbst philosophisch falsch gedeutet Fügt Man

aller Dinge, namentlich der bewußten Wesen Ein die metaphysische Deutung des Lebens hinzu, ann
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sind die Element＋

4ner Philosophie der Entwick- mit dem Seinigen beschaftigt, sondern ihn begleitet
der beruhigende Gedanke, daſs seine Leistung mitlung gegeben, Welche gestattet: 1. die apokalyptische

Vision des Christentums widerspruchslos, E als den Leistungen der andern systematisch C-U-

Bekrönung der Philosophie des Lebens aufzusetzen; hänge. In dieser Gemütsverfassung Wachsen die
2. die künstlerische Abrundung des Weltbildes da-d Wissenschaften einem System mmen, 8E*
durch erreichen, daſs ein zeitlich Weitgespanntes lingt der Aufbau der Gesellschaft AuS einer gemein-
Geschehen einem unausdenkbar großen Kosmos sittlichen Gesinnung, gedeihen die Künste,
eingefügt Wird. Damit Ware  ** ein Sleich- Weil der Einzelne gar nicht soviel Neues erfinden

muſßß, sondern Vorgegebenes Ummer sinnvoller AuS-—gewicht der Gedanken, damit die Voraussetzung
einer Kulturphase en. Hochkulturen gestaltet. Er hat die Muße, dem inneren Sinn der
entfalten sich, WCEIIII ein Weltanschaulicher Rahmen Dinge auschen. ber 81ie müssen eben einen

haben Und alles muſßß Sinn haben, VOT allem dasVOII einer gewissen Gropartigkeit befestigt ist, Wel-
cher das SGemuüt beruhigt un der einzelnen kul- Schicksal des Menschen. Die Bejahung dieses Sinnes
turellen Arbeit die Stelle zuweist, die 81e gehört. 415 eines großen Zusammenhanges 181 möglich durch
Dann schafft der Einzelne nicht darauf 10s, uUur Religion.

BER DEN TOID
Ein Brief wechsel VO  — Alfred Delp 3.J un Paul Bolkovac 8.J

ein herrliches Lebensgefüge Willkürlich un An

Berlin, Mitte August 1939
Hisch zerreißt. Die Menschen Winden Sich un die-
5er Tatsache des täglichen Daseins Wie einem

Die Menschen meiner Umgebung hier stehen Verhängnis, das 8Sie VOII außen anfällt, 81E reiben
dem Eindruck eines harten Todes Ein lei- Sich Wwund daran un vergif ten ihr Leben, Weil 81e

tender Mann 1 der Vollkraft der Jahre, Im 0* seine renzen icht aushalten. Und das sind noch
ma menschlicher Begabung un mannlichen Ein- die Stärkeren, die Sich die rage wenigstens VOr
SALTTEeS Wwurde innerhal Weniger Tage abberufen. das Bewußtsein kommen lassen, auch Weinll Sie
ES 18t eigenartig, VW28S mit Uns geschieht, Wenn eine icht tertig Werden damit.

selbstverständliche Uun alltägliche Tatsache WIe Daneben stehen die andern Ungezählten, die der
das Sterben plötzlich V seiner vollen Wucht neben Brutalität des Sterbens ausweichen in inen Kult
uns auftaucht Uun Sich Für ein Paar Tage —ðZU des Todes oder Iin ine vordergründige Flucht VOT
ausdrücklichen Thema UunserET Gedanken macht. dem Ode ES5 gibt Menschen, die AuS ihrem Leben
Warum das eigentlich 18t, daß die täglichen einen Wahren Totentanz machen. Wenn die Tat⸗-
Dinge, die letzlich 14 gar nichts Anderes Sind E sache Tod Sich einmal Inh ihr Bewußtsein gedrängt
Offenbarungen un Sachverhalte der Grundgesetze hat, Wird 81E Z2ZU beinahe ausschließlichen Thema
unseT ES Lebens, sich verhiillen hinter den Schleiern Sie Sind gelähmt, 1N Allen Lebensãußerungen 86*
eben des Alltags Uun der Gewöhnung un dasß 816 hemmt dadurch, daß 8Sie entdecken, 8Sie gehen einem
un8s dann Uun Wanln immer Wieder plötzlich un Ende Der Tod hat 81e schon erschlagen,
Art in ihre Gegenwart rufen? Ob WIL icht Stark bevor 81E überhaupt angeschaut hat Der Ver⸗-

sind, die Wirklichkeiten sowohl Wie die lust eines geliebten Menschen Wird ZUT ewig blu-
Srenzen UnseTES Seins auszuhalten und 81E ehrlich tenden Wunde, für die keine Heilung gibt, auch
und Offen IM Bewußtsein ragen? ES geht uUns keine religiöse. Man macht dem Sott der Religion
doch mit allem Wirklichen 8 das die GröSHe un geradezu einen Vorwurf daraus, daß diese
die QGrenze Unser ES Lebens bestimmt: Gott die Wunde nicht abwehrte. Gerade religiöse Menschen
Geheimnisse den andern Menschen das eigene treibt dieser unverstandene Tod oft in einen rich-

die Sünde ja, un eben aAauch den Tod tigen Sicherheitsfanatismus. Sie versuchen den Tod
Vverstecken Wir VOr Uuns selbst. Sind WII icht Stark seine Harte Uun seine Schrecken und die Un⸗
genug? sicherheit seines Ergebnisses prellen und sich

Gerade Otenbahren und Sterbebetten WIIT durch mancherlei „Devotionalien“ einen „guten
ES Iimmer Wieder offenbar: WIr stehen VOT einem Tod“ erhandeln Wobei enn oft die einzige
Unbegreif lichen, 25 WILr icht verstehen, das WII „Devotio“ Unterbleibt: das gerade und starke Ste⸗-

hen Im Willen SGottes un in der Tatsache derVergessen möchten, VOT dem WIT fliehen. Und
geht nicht NMUT den einzelnen Verlust oder Endlichkeit un Vergänglichkeit Uun H  Arte des
den eigenen Tod, ES geht das nichtgeleistete irdischen Lebens, das UunSs zugedacht.
Verhaältnis Z2zUu Sterben E einer Grundtatsache Nichts aber Wwird einem Iin der Nachbarschaft
unserTr ESs Lebens. des Todes und Iim täglichen Umgang mit ihm

Vir machen AuS dem Tod einen Unsinn, der Offensichtlicher als die Tatsache, daſßs die meisten
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